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Zu diesem Heft
Advent 1997 war's, als in Erwartung des finalen Weltkapitalismus zwei Schweizer

Grossbanken fusionierten und sich als die global grössten Vermögensverwalter feierten.
Doch in dem Land, dessen Namen (aufenglisch) sich das Fusionsprodukt aneignete, wollte
keine Feiertagsstimmung aufkommen. Dem «Gloria in excelsis» der «United Bancocrats
ofSwitzerland» hallte das «Dies irne» der «geköpften Hoffnungen» entgegen. Thomas
Brunnschweilers «Messe in Ju-Bi-Es» enthält die Zeitansage: «Credo in unum Mammon».
Der Verfasser ist Germanist und Mitherausgeber der vierbändigen Schriften Huldrych
Zwinglis. - «Schonungslos zeigt die Fusion auf, wie unvereinbar Demokratie und Kapitalismus

(heute mit Shareholder value gleichgesetzt) im Grund sind.» Das steht nicht in
diesem Heft, sondern im CASHvom 12.12.1997, geschrieben von dessen Chefredaktor. Die
neuen Finanzkolosse lassen den demokratischen Staat in der Tat machtlos und antiquiert
erscheinen. Sie betreiben Massenentlassungen, nur um die Kapitalrendite zu maximieren,
und belasten mit diesem rücksichtslosen Verhalten immer mehr den Sozialstaat, wollen
aber immer weniger Steuern zahlen und meinen, dass «wir uns den Sozialstaat ohnehin
nicht mehr leisten können». «Uns» andern bleibt die Hoffnung, dass diese totalitären, ohne
demokratische Legitimation agierenden Global Players an der eigenen Gigantomanie
scheitern werden. «Die UBS oder Das Dinosaueriersyndrom» heisst das «Zeichen der
Zeit» in diesem Heft.

Gegenüber dem Kapitalismus, der sich heute bis zu seiner Kenntlichkeit offenbart und
durchsetzt, müssen Alternativen entwickelt werden, und sei es auch nur in der «konservativen»

Absicht, Demokratie und soziale Gerechtigkeit zu retten und die Schöpfung zu
bewahren. Hans Steiger zeigt in seinem Überblick über neuere politische Literatur die
Schwierigkeiten auf, die solchen Alternativen heute im Wege stehen, von sozialistischen
Systemalternativen gar nicht erst zu reden. «Es wird die einfachen Lösungen nie mehr
geben», überschreibt der Autor seine Erkenntnisse aus vielfältiger Lektüre.

Die Zeit drängt nach einem erneuerten Sozialismus, der die Lehren aus einer gescheiterten
Revolution einerseits und aus einem orientierungslosen Reformismus anderseits zieht,

sich auf die eigenen Grundwerte besinnt und sie anhand der Erfahrungen unseres
Jahrhunderts und derAnalyse des globalitären Kapitalismus neu denkt und konkretisiert.
Da kommt uns die Auseinandersetzung gelegen, die Thomas Staubli mit PeterA. Schmid
über den ethischen Sozialismus bei Hermann Cohenführt. Auch der Redaktor beteiligtsich
an dieserDiskussion und hofft, dass sich daraus eine weiterführende Sozialismusdebatte in
dieser Zeitschrift entwickeln werde.

Von der Theorie zur Praxis führt uns Vre Karrer, die über ihre mutige Aktion zur
Entwaffnung undAlphabetisierungjunger Somalis berichtet. Dass der Name der «Neuen
Wege» Hoffnungfür Menschen in Somalia bedeutet, ist ein Hoffnungszeichen auchfür die
Sache unserer Zeitschrift.

Die Kolumne von Andreas Gross schlägt nochmals den Bogen zurück zur Entmachtung
der Politik durch die Wirtschaft und verweist in diesem Zusammenhang auf mögliche
Chancen der Bundesverfassungsreform 1998. An Rudolf Bahro erinnert der abschliessende

Beitrag von Kurt Seifert, der den aufrecht suchenden Ökosozialisten persönlich
gekannt hat.

*
Im Impressumfehlt derName von Ursula Vock, die sich aus beruflichen Gründen aus der

Redaktionskommission zurückziehen müsste. Wir lassen Ursula Vock nur ungern ziehen
und danken ihr für die wertvolle Mitarbeit, vor allem im Bereich der feministischen
Theologie und zuletzt noch bei der Sondernummer über Clara Ragaz. Willy Spieler
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